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Es werden damit Titel zu einem seit dem Kriegsende aktuellen Thema erfaßt. Nicht 
nur die Bibliotheken, auch die Regierungs- und Verwaltungsstellen, Flüchtlingsorga­
nisationen, Wiedergutmachungsämter usw. erhalten ein nahezu enzyklopädisches 
Handbuch zum Problemkreis Flüchtlinge und Vertreibung. 

In jeder Hinsicht ist die Bibliographie gut benutzbar, d.h. schon das Inhaltsver­
zeichnis (11,5 Seiten im Quart-Format! - die einzelnen Kapitel sind in 9-17 Unter­
gruppen weiter aufgeteilt und manche von ihnen noch einmal unterteilt) gliedert den 
Stoff so, daß man rasch auch an spezielle Fragen herangeführt wird. Dazu kommt ein 
dreispaltiges Personen- und Sachregister mit einem Umfang von über 40 Seiten. Mehr 
kann man eigentlich nicht erwarten. 

Die Hauptpunkte der systematischen Inhaltsgliederung sollten aufgeführt werden, 
um die Aspektbreite zu erkennen: Flucht und Vertreibung aus Ost- und Südost­
europa; Spätaussiedlung; die Vertriebenen in der Bundesrepublik Deutschland mit 
der Gliederung: Gesamtdarstellung; Statistik; Recht und Verwaltung; Wirtschaft (mit 
gesonderter Berücksichtigung der sudetendeutschen Industrie als Sonderfall und der 
neuen Industrie- und Wohnsiedlungen); Wandel der Kulturlandschaft; Volk und Ge­
sellschaft; die Vertriebenenorganisationen; Politik; Jugend, religiöse und kirchliche 
Wandlungen; Hilfen der Verbände der freien Wohlfahrtspflege und Kultur (Bildungs­
wesen, Presse, Literatur, bildende und darstellende Kunst, Musik, Volkskunde, 
Heimatmuseen, Vereine und Patenschaften). Für Österreich wären die Abschnitte 
„fremdsprachige Flüchtlingsgruppen" (S. 792-797) und „Volksdeutsche" (S.798-
822), für die Schweiz der Abschnitt „Die nationalen Flüchtlingsgruppen" (S. 864-881) 
besonders hervorzuheben. 

Die Bibliographie wurde herausgegeben vom Bayerischen Staatsministerium für 
Arbeit und Sozialordnung in Zusammenarbeit mit dem Sudetendeutschen Archiv und 
der AWR-Forschungsgesellschaft für das Weltflüchtlingsproblem. Sie erfaßt die 
deutsch- und fremdsprachige Literatur (soweit diese in Frankreich, England und Ita­
lien erschienen ist) systematisch bis einschließlich 1986. In Ausnahmefällen wurden 
auch Arbeiten des Jahres 1987 aufgenommen. 

Aus der großen Zahl der seit vielen Jahren nicht nachlassenden Bibliographien-Flut 
hebt sich diese Veröffentlichung erfreulich hervor. 

München O t t o B o s s 

Bouček, Miroslav /Horáková, Aloisie I Pelkánová, Jaroslava IŠibrava, 
Karel: Praha v revolučních přeměnách 1945-1948 [Prag in den revolutionären Verän­
derungen 1945-1948]. 

Panorama Verlag, Praha 1988, 192 S. 

Der Jubiläumsband „Prag in den revolutionären Veränderungen 1945-1948" ist -
wie soviele Festgaben zu vierzigsten Jahrestagen - vom schnellen Lauf der Zeit über­
holt worden, so daß eine Rezension die Gefahr einer zu spät gekommenen, schalen 
Polemik in sich birgt. Immerhin liegt es nahe, sich in dem knappen, nur vierzig Seiten 
langen Text auf die Spurensuche nach Ergebnissen der tschechoslowakischen Zeit­
geschichtsforschung der sechziger Jahre zu machen, zumal Miroslav Bouček, Mitglied 
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des Verfasserkollektivs in vorliegendem Band, auch Co-Autor der umfassendsten und 
eindringlichsten Studie ist, die Ende der sechziger Jahre über die tschechoslowakische 
Revolution verfaßt wurde 1 . Während diese Studie den Februar-Umsturz von 1948 als 
Ergebnis einer komplizierten Interaktion zwischen der KPTsch und den nichtkom­
munistischen Parteien interpretierte, erscheint in dem neuen Band die Entwicklung 
von der Befreiung 1945 bis zur Machtübernahme der Kommunisten als geradliniger 
Verlauf, der nur von den wechselnden Kampagnen und Losungen der Kommunisti­
schen Partei gegliedert wird: Von dem Motto „Werft die Produktion an!" über die 
Losung „Eine Million Arbeitsstunden der Republik!", den Kampf um die Verstaat­
lichung und die Kampagne „Um die Mehrheit des Volkes" zur sozialistischen 
Februar-Revolution. Auch in Einzelfragen knüpft der Band nicht an die Zeitge­
schichtsforschung der sechziger Jahre an. Das gilt z.B. für die Bewertung des VIII. 
Parteitags, bei der sich die Autoren ohne nähere Auseinandersetzung dem Standpunkt 
der Geschichtsschreibung der fünfziger Jahre anschließen; das gilt auch für die in den 
sechziger Jahren aufgearbeiteten innerparteilichen Diskussionen in der KPTsch, die in 
dem vorliegenden Band überhaupt keine Erwähnung finden. 

An einigen Stellen läßt auch die Diktion wissenschaftliches Niveau vermissen: so 
wenn es heißt, daß es der Kommunistischen Partei in den Hochschulen gelungen sei, 
„die Mehrheit derer zu überzeugen", die „bereit gewesen (seien), auf Argumente zu 
hören" (S. 26). 

Auch die achtzig Seiten umfassende Chronologie der Ereignisse und der ausführ­
liche Bildteil sagen nicht mehr als die einigen tausend Wörter, die ihnen vorangestellt 
sind. 

Berlin M a r t i n S c h u l z e W e s s e l 

1 Belda, Josef / B o u č e k , Miroslav u.a.: Na rozhraní dvou epoch [An der Scheidelinie 
zweier Epochen]. Praha 1968. 

Fomaszewski, Jerzy: Fhe Socialist Regimes of East Central Europe: Fheir esta-
blishment and consolidation 1944-67. Franslated by Jolanta Krauze. 

Routledge, London-New York 1989, 305 S. 

In his account of the political history of East Central Europe from 1944 to 1967, 
Jerzy Tomaszewski traces changes in the countries of this region under the impact of 
both their own internal struggles and the influence of the Great Powers. Following the 
introduction and description of the prerequisites for social and political transforma-
tion, the author examines the situations of the individual countries at the end of the Sec­
ond World War, focusing on the formation of the so-called people's democracies be­
tween 1944 and 1948. He then moves on to a discussion of theprocess of Stalinization 
and the establishment of a centralized systém of power in East Central Europe after 
1948. Lastly, Tomaszewski looks at the consequences of the Twentieth Congress of 
the Communist Party of the Soviet Union in 1956, particularly the upheavals in Hun­
gary and Poland during that year, and concludes with a discussion of the limited 
political reforms that took place from 1960 to 1967 in East Central Europe. 


